
Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Der Arme und der Reiche 
 

ein Musical für Jugendliche 
nach dem Märchen der Gebr. Grimm 

 
Text und Musik: Harry Steinmann 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

jugendreihe 68 
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Der Arme und der Reiche 
Musical für Kinder nach dem Märchen der Gebrüder Grimm 
Text und Musik von Harry Steinmann 
 
HD/ eine grosse Gruppe mit 5 Einzelrollen/ 3 Spielplätze in Andeutung 
 
Hier wird das Märchen musikalisch umgesetzt in einer leichten Art, die 
von Schülern verstanden und interpretiert werden kann. Der Arme wir 
in seiner Bescheidenheit belohnt und der Reiche weiss mit den drei 
Wünschen wenig anzufangen, er vertut sie unnütz. 
Ein traditionelles Musical für eine spielfreudige Klasse. 
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Die Personen 
 
Der liebe Gott 
Der Arme 
Die Frau des Armen 
Der Reiche 
Die Frau das Reichen 
Die guten Stimmen 
Die bösen Stimmen 
Die Ansager 
Das Volk 
 
 
 
Die Bilder 
 
1. Im Haus des Reichen 
2. Vor dem Haus das Armen 
3. Unterwegs 
4. Im Haus das Reichen 
 
 
 
 
Das Musikheft ist im Verlag erhältlich. 
Alle Lieder sind einstimmig in einem einfachen Satz. 



 -4- 

 
 
  



 -5- 

Vorspiel 
 
Alle Spieler vor dem Vorhang 
 
Alle:  Was wir spielen, liebe Leute, 
 ist ein Spiel aus alter Zeit,  

doch der Inhalt hat auch heute 
noch Bestand und Gültigkeit. 
Denn, war hätte wohl die Weisheit 
und den abgeklärten Geist, 
von drei Wünschen mit Gewissheit 
auszuwählen, was zumeist 
Glück und Seligkeit ihm brächte, 
wie der Arme hier im Spiel, 
ohne, dass er dabei dächte: 
Seligkeit ist doch nicht viel! 
Nun, es sei nicht mehr verraten, 
Vorhang auf! - Das Spiel beginnt. 
Nicht durch Worte, nur durch Taten 

 man das Leben ja gewinnt! 
 
Die Ansager - drei bis fünf Spieler - bleiben nun vor dem Vorhang, 
die andern treten zurück. 
 
Die Ansager: Als der liebe Gott noch selbst auf Erden ging, 
 wurd er eines Abends müde, und er fing 

an zu suchen, ob er eine Schlafstatt fände, 
und da sah er denn an eines Dorfes Ende 
ganz abseits zwei Häuser beieinander stehn, 
eines arm, das andre vornehm anzusehn. 
Bei dem Reichen, dachte er, da kehr' ich ein, 
dem werd' ich bestimmt nicht ungelegen sein! 
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1.Bild 
 
 Im Haus das Reichen. - Fröhliche Tafelrunde. Der 

Reiche, seine Frau, die Freunde sitzen um eine reich 
gedeckte Tafel und lärmen und singen. 

 
 Sechs Freunde - drei Burschen, drei Mädchen um 

den Tisch, im Hintergrund zwei Diener, die 
auftragen und einschenken. 

 
 
 
1.& 2. Freund: (Ruhe gebietend) 
 Wie herrlich schmeckt der süsse Wein, 

lasst uns des Lebens fröhlich sein! 
Wer ist der allerbeste Mann? 
Der reiche Franz! - Stosst auf ihn an! 

 
 (Sie erheben die Gläser) 
 
Alle Freunde: (erheben die Gläser) 
 Er ist der allerbeste Mann, der reiche Franz, 

stosst auf ihn an, stosst an! 
 
 (Beifall klatschen, lärmen, anstossen, trinken) 
 
3.& 4. Freund: (Ruhe gebietend) 
 Wie lebt sich's gut in seinem Haus, 

lasst schmausen uns in Saus und Braus: 
Wer ist der allerbeste Mann? 
Der reiche Franz! - Stosst auf ihn an! 

 
Alle Freunde: (erheben die Gläser) 
 Er ist der allerbeste Mann, der reiche Franz, 
 stosst auf ihn an, stosst an! 
 
5.& 6. Freund: Wie köstlich schmeckt das feine Mahl, 
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 lasst preisen ihn von Berg zu Tal! 
Wer ist der allerbeste Mann? 
Der reiche Franz! - Stosst auf ihn an! 

 
Alle Freunde: (erheben die Gläser) 
 Er ist der allerbeste Mann, der reiche Franz, 
 stosst auf ihn an, stosst an! 
 
Der Reiche: (aufstehend, Ruhe gebietend) 
 Ich danke Euch, ihr Freunde, sehr, 

greift zu, wo das ist, gibt's noch mehr: 
In Küch und Keller, überall 
sind alle Schränk und Fässer drall 
voll Speis und Trank, an nichts gebricht's! 

 
Die Frau: Es hat geklopft! 
 (zum Mann) Hörst du denn nichts? 
Der Reiche: Es hat geklopft, zu dieser Stund? 
 (Sehr erstaunt, schaut sich um) 

Fehlt einer noch in unsrer Rund? 
 
Der liebe Gott: (als armer Wandersmann) 
 Entschuldigt, nein, ich wollte nur - 
Der Reiche: (zur Frau) Hast du gerufen? 
Die Frau: Keine Spur! 
Der liebe Gott: Könnt' ich bei Euch - nur diese Nacht 
Der Reiche: Was hat der Kerl sich nur gedacht? 
 
 (Von links und rechts treten nun die „guten 

Stimmen“ als personifiziertes gutes Gewissen auf - 
weiss wie Engel) 

 
 
Die guten Stimmen: (zum Reichen) 

Wie hast Du denn gar kein Erbarmen, 
hast Du kein Herz mehr für die Armen? 
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Der Reiche: Verschwindet, fort! Ihr seid wohl toll! 
Die guten Stimmen: 

Sind denn nicht Küch' un Keller voll? 
Sind denn nicht Schränk' und Fässer drall 
voll Speis und Trank und überall - 

Der Reiche: Zum Teufel, sag ich, schert Euch fort! 
 
 (Die „bösen Stimmen“ - das personifizierte 

schlechte Gewissen- bedrängen nun die „guten 
Stimmen" - schwarz und rot als Teufel dargestellt, 
im Auftritt sehr lebendig, quirlig) 

 
Die bösen Stimmen: 

Recht so, denn hier ist nicht der Ort 
(zum lieben Gott) für Tagediebe, Bettlerleut, 
für Volk, das Gottes Arbeit scheut! 

 
Der Reiche:  (zum lieben Gott, zu den „guten Stimmen“) 
 Genau so ist's, Ihr habt's gehört! 
 
Die bösen Stimmen: 
 Zu betteln hier, wie unerhört! 
Der Reiche: Zu betteln hier am schönen Feste, 

Beleidigung für meine Gäste! 
Beleidigung, Beleidigung, Beleidigung, 
Beleidigung, Beleidigung, Beleidigung, 
Beleidigung, Beleidigung ... usw.(siehe Notentext.) 

 
 (Der liebe Gott und die guten Stimmen treten ab) 
 
 
Die Frau: (schaut dem lieben Gott nach) 
 Er hats's begriffen, geht dahin. 
Der Reiche: So ist es recht, nach meinem Sinn! 

Ihr Freunde lasst's Euch nicht verdriessen 
dies Fest nun weiter zu geniessen! 
Stosst an, stosst an, stosst an! 
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Alle Freunde: O nein, wir lassen's uns nicht verdriessen 
dies Fest nun weiter zu gemessen! 
Stosst an, stosst an, stosst an! 

 
 Vorhang 
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Vor dem Vorhang 
 
 
 
 
 
Die Ansager:  

So versucht's der liebe Gott nun nebenan 
und die Armen nahmen ihn voll Mitleid an. 
Ja, sie teilten mit ihm gar ihr kärglich Brot 
und erfüllten so auf's Schönste das Gebot, 
dass man seinen Nächsten liebe wie sich selbst. 
Doch am andern Morgen - hört nun selbst... 
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2.Bild 
 
 Am linken Bühnenrand das Haus des Armen, auf 

der Gegenseite dasjenigen des Reichen - mittlerer 
Bühnenraum leer. Der Arme und seine Frau stehen 
vor ihrem Haus, bei ihnen der liebe Gott. 

 
Der liebe Gott: Ihr lieben Leut’, ich schuld Euch Dank 
 für Nachtruh, Lager, Speis und Trank! 
Der Arme: Das ist wohl kaum der Rede wart. 
Die Arme: Wir denken, es ist umgekehrt: 
 Wir schulden Dank! 
Der Arme: Jawohl, genau, 
 Du sagst es richtig, meine Frau! 
Beide: Dass Ihr bei uns die Nacht verbracht 
 und habt uns so viel Freud' gemacht! 
Der liebe Gott: Nun, lasst's schon gut sein, liebe Leut! 

Zum Dank eine bescheid'ne Freud, 
die möchte ich Euch gerne schenken: 
Ihr sollt' drei Wünsche Euch ausdenken, 
die mögen Euch erfüllet werden 
im Himmel oder hier auf Erden! 

Die Armen: Die sollen uns erfüllet werden 
 im Himmel oder hier auf Erden? 
Die bösen Stimmen: (bestürmen die beiden Armen heftig) 

Ihr habt's gehört, nun wählt gescheit, 
die Welt ist gut, der Himmel weit! 
Wünschet Euch Reichtum, viel Geld und Gold, 
dann sind Euch alle Menschen hold! 

Der Arme: (wütend) 
 Schert Euch von dannen, üble Geister, 
 der Höllenfürst ist Euer Meister! 
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Die bösen Stimmen: (lachen) 
Ha, ha, ha, ha, he, he, he, he, 
hi, hi, hi, hi, ho, ha, ho, ho! 
Der Hüllenfürst, das ist gelacht! 
Wünscht Ansehn, Ehre, Ruhm und Macht! 
Wünscht, was uns allen wohlgefällt, 
wünscht Euch die Schätze dieser Welt! 

Die Arme: Wir sollen wünschen? 
Der Arme: - wünschen wir? 
Beide: Und das zu dieser Stunde hier? 
Die guten Stimmen: (ruhig, sanft) 

Ihr habt's gehört, nun wählt mit Mut, 
die Welt ist gross, der Himmel gut. 
Wünscht Euch Gesundheit hier im Leben 
und s täglich Brot mög er Euch geben! 

Der Arme: Seid uns willkommen, gute Geister, 
 der liebe Gott ist Euer Meister! 
Die guten Stimmen: 

Der liebe Gott, Ihr sagt es richtig, 
bedenkst drum, was wert und wichtig: 
Wünscht Ei-ich nach dieser Erdenzeit 
im Hiinmel ew'ge Seligkeit! 

Beide: O ja, so sei’s, dies wünschen wir! 
Der liebe Gott: Und auf dem hübschen Platze hier 
 lasst Euch ein neues Haus erstehen! 
Der Arme: Nun, wenn Ihr meint - 
Der liebe Gott: - es soll geschehen: 
 

 (Die guten Stimmen tragen nun eine goldene 
Hauskulisse herbei und stellen sie auf das „Haus“ 
des Armen.) 

 

 
Die Armen: O Herr, wir danken Euch gar sehr, (knien nieder) 
 Dir, grosser Gott, sei Lob und Ehr, 
 sei Lob und Ehr für alle Zeit, 
 von jetzt an bis in Ewigkeit! 
 
 Vorhang 
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Vor dem Vorhang 
 
Die Ansager: Zu dem Haus des Armen läuft viel Volk herbei. 

Auch die Frau des reichen Nachbarn steht dabei. 
Sie vernimmt mit Staunen von der Wundertat 
und erkennt, was ihr Mann gestern Dummes tat! 

 
 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
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Fax: 031 819 89 21 
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